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GÖTTINGEN. Unter dem Titel „Prepa-
ring the Way of the Lord: Greek Isaiah 
from Judaism to Christianity“ fand vom 
21. bis zum 25. Juli die fünfte Interna-
tionale Septuaginta Summer School 
in Göttingen statt. Veranstalter war  
das im Jahre 1908 gegründete Sep-
tuaginta-Unternehmen der Akademie 
der Wissenschaften zu Göttingen in 
Kooperation mit dem Lehrstuhl für 
Altes Testament der Theologischen 
Fakultät der Georg-August Universi-
tät Göttingen und dem Centrum Or-
bis Orientalis et Occidentalis(CORO). 
Dozentin in diesem Jahr war Dr. Ali-
son Salvesen, University Research 
Lecturer in Oriental Studies an der 
Fakultät für Orientalistik der Univer-
sität Oxford, die zu den führenden 
Experten auf dem Gebiet der antiken 
Übertragungen des hebräischen Al-
ten Testaments gehört. Besondere 
Aufmerksamkeit widmet Salvesen 
dabei der Rezeptionsgeschichte des 
Alten Testaments während der prä-
genden Epochen des rabbinischen 
Judentums und des Christentums. 
Den 14 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus Südafrika, den Nieder-
landen, Russland, Großbritannien, 

Frankreich, Italien, Finnland und 
Deutschland wurde nicht nur ein ge-
nereller Überblick über die Septuagin-
ta (das ist die zwischen dem 3. und 1. 
Jh. vor Christus angefertigte griechi-
sche Übersetzung des hebräischen 
Alten Testaments) als besonderes 
Forschungsgebiet im Kontext der 

Erforschung des Antiken Judentums 
vermittelt, sondern insbesondere 
anhand von Schlüsselpassagen die 
hochkomplexe Entstehungsgeschich-
te des Jesaja-Buches und seine Re-
zeption im Judentum sowie im Neuen 
Testament und frühen Christentum 
dargelegt.                   Christian Schäfer

Medien der Schriftkultur im späten Mittelalter
Sommerkurs in Greifswald befasst sich mit Inschriften, Handschriften und Buchdruck

Entstehung und Rezeption des Jesaja-Buches
5. Internationale Septuaginta Summer School in Göttingen mit Dr. Alison Salvesen

Dr. Alison Salvesen (1. Reihe, 3. v. re.) mit den Studierenden der Summer School
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GREIFSWALD. Vom 22. bis 27. Sep-
tember 2014 fand in Greifswald der 
einwöchige Sommerkurs „Inschrift 
– Handschrift – Buchdruck. Medi-
en der Schriftkultur im späten Mit-
telalter“ statt. Er verfolgte das Ziel, 
in einem interdisziplinären Rahmen 
an den Umgang mit spätmittelalter-
lichen Originalquellen in inschriftli-
cher, handschriftlicher und gedruck-
ter Form heranzuführen. Konzipiert 
wurde der Kurs von der Arbeitsstelle 
des von der Göttinger Akademie be-
treuten Forschungsprojektes „Deut-
sche Inschriften des Mittelalters und 
der frühen Neuzeit“ in Greifswald, 
durchgeführt am dortigen Alfried 
Krupp Wissenschaftskolleg. 21 gra-
duierte Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und den Niederlanden 

vertraten die mediävistischen Diszi-
plinen Geschichte, Germanistik, Mit-
tellateinische Philologie, Anglistik, 
Musikwissenschaft, Kirchen-, Kunst-, 
Philosophie- und Wissenschafts-
geschichte sowie die eHumanities. 
Experten von der Staatsbibliothek 
zu Berlin (Oliver Duntze, Falk Eiser-
mann, Jürgen Geiß-Wunderlich), von 
der Heidelberger Akademie der Wis-
senschaften (Jan Ilas Bartusch) und 
vom Handschriftenzentrum der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig (Christoph 
Mackert) präsentierten in Seminaren 
theoretisches Grundlagenwissen zu 
Inschriften, Handschriften und Inku-
nabeln, das dann in praktisch ausge-
richteten Lehreinheiten angewandt 
und vertieft wurde. Der Kurs hat ge-
zeigt, dass die vermittelten Kenntnis-
se zwar dringend erwünscht, aber im 

Wesentlichen nur noch in extrakurri-
kularen Lehrveranstaltungen zu er-
werben sind.            Dr. Christine Magin

Inschriften lesen in Rostock: Kirche 
„Zum Heiligen Kreuz“.
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